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lind kräftiges Mittel seyn , dadurch viele roheHcrßcnauS

dem Schlaf ihrer Sicherheit aufgewecket , viele blöde Ge¬

wissen getröstet und aufgerichtet , viele treue Seelen in dei -

ncr Gnade gestärckct und erhalten werden mögen . Das

wollest du geben um deiner Liebe willen , in welcher du brefe

Das Geheimniß des Gesetzes
anS Holtz gehängten Ubelthätern .

5 . B . Most XXI , 2,r . i ; .

A^ MN jemand eine Sünde gethan hat ,
die des Todes würdig ist , und wird
also getödtet , daß man ihn an ein

Holn yenge , so soll sein Leichnam nicht über
Nackt an dem Holtze bleiben , sondern solst ihn
desselben Tages begraben . Denn ein Ge -
henckter ist verflucht bey GOtt . Auf daß du
dein Land nicht verunreinigest , das dir der
HErr dein GOtt giebt zum Erbe .

Daß diese merckwürdige Verordnung GOt -

tes ihr Absehen auf CHrtstum und seinen Creu

Worte ausgesprochen hast , Amen , Amen .

einer Betrachtung
über

von denen
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Tod gehabt habe , * das möchte wol einem ,
gewk - Simmmd - rSchiisthat , im Anfm 'L
und unglaublich vorkommen ; allein es fehlet nicke
an Gründen , womit dieser Ausspruch beftätiaet
werden kan ; welche hergeiMmnen sind , theils von
der Beschaffenheit dieses Gesetzes , theils von der
anderswo gegebenen Erklärung des heilmcil
Geistes . ^

SB

KlSsl

vernünftige Uefa «
chen haben kan . Da es aber unmöglich ist , baß
GStt , der die wesentliche Weisheit ist , unvernünf¬
tige Verordnungen machen , und seinem Volekvor¬
schreiben solte ; so wird man dadurch genöthigct,
Höhere Absichten unter diesem Gesetz ' zu suchen .
Insonderheit sind zwey llmstände in dieser Verord¬
nung zu finden , welche , wenn sie nicht ihr Absehen
auf Christum haben sollen , mit der Weisheit Gat¬
tes nicht gereimct werden können .

Der erste Umstand ist dieser , daß ein Gebeug¬
ter der Fluch GDrresgenennet wird t Ein Ge¬
mengter, hcist es , ist verflucht bey GDtt . Wel¬
che Worte im Hebräischen noch nachdrücklicher also
lauten : Ein Gehengtcr ist ein Fluch GDttes ,
das ist , der ist nicht nur in den Augen der Menschen
ein häßliches und abscheuliches Spectacul , sondern
er ist auch vor GOtt selbst 3kc>minMe , in seinen
Fluch gleichsam eingekleidet , und dazu bestimmet
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über das Gesetz vom Echengten .

daß er auf eine gantz ausnehmende und besondere

Art seinen Zorn tragen soll . Gewiß / wer den gros¬

sen Nachdruck dieser Worte erwegct / den wird sich
kaum dieser Gcdancken erwehren können : Wie kan

ein gchengter Ubelthäter der Fluch GOttes gencn -
ner werden ? Sollen wol die Schultern eines Sün¬

ders starck genug seyn , die gantze Last des göttlichen
Fluches zu tragen ? Und warlmr wird das nur von

einem Gehengten gesagct ? Warum ist nicht auch

ein solcher , der um seiner Missethat willen gcsteini -
get , oder enthauptet , oder verbrannt worden ? ein

Fluch GOttes ? Hat ein Gchengter allein dieses Un¬

glück , daß er an und für sich selbst ein Fluch GOttcS

ist : so muß man sagen , daß alle und icde Jiraeliten ,

die man nach dem Gesetz anö Holtz gehengct , ewig

verdammt worden sind , sie mögen sich vor ihrem

Tode bekehret , oder nicht bekehret haben . So hat

es denn in der Macht des Hohen Rathö zu Jerusa¬

lem gestanden , sooft es ihm beliebet , einen Jsraeli -
ten dem ewigen Zorn und Fluch GOttes zu überge¬

ben . Und wo soll der bußfertige Schacher bleiben ,

der auch neben Christo am Holtz gehangen , folglich

auch ein Fluch GOttes gewesen , dem aber nichtsde¬

stoweniger von JCsu Christo das Paradis cröfnet

worden , in welä - cs gleichwol nichts verbannetcö

noch verfluchtes eingehen kan .

Soll demnach dieser ernstliche Ausspruch GOt -

tcs seine Nichtigkeit haben , und seinen gantzen Nach¬

druck behalten '- so muß ein solcher Gchengter ange¬

sehen werden als eine Figur eines andern , der künf¬

tig einmal am Holtz hangen , und die Last des göttli¬

chen Fluches tragen soltc . Man muß nemlich bey
dieser Verordnung GOttes einen Blick thun theils

rückwärts in das Paradis , theils Vorwärts auf
K ; den
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den Berg Golgotha . Dic erste Sünde unsrer ersten
Eltern ist an einem Baum oder Holtz begangen wer -
den , dessen verbotene Frucht sie nur einer offenbaren
Ubereretung des göttlichenBefebls genossen . Die¬
se erste durch den ersten Adam am Holn bcaanaen »
Sunde hat den Fluch GOttcö über das qanne
menschliche Geschlecht gezogen , und cö kontc dust
Sünde , samt allen übrige ^ die darauf erfolget ,
nicht eher versöhnet , und dieser Fluch nicht eher gc -
tikget n erven , bis IEsus EHristuö , als der andre
Adam , an ein Holn gchengct , und der Fluch M -
re ? worden war . Zwischen diesen beyden Personen ,
dem ersten und dem andern Adam , siebet gleichsam
ein gcixngtcr Israclit in der Mitten , und bat nach
göttlicher Incencion anfalle beyde sein Absehen .

Er wird demnach ein Fluch gencnnct , erstlich
darum , weil er irr dieser Positur cm klägliches
Denckmahl und Schauspiel war von demjeni¬
gen Fluch , welcher durch die erste am Holtz be¬
gangene Sünde in die Welt eingedrungen , und
als emcSuudsluth , wie alle übrige Völckcr , also
auch dasIsraclitische Volck , überschwemmet hat-
So oft demnach die Jsracliten einen von ihren Bru¬
dern am Holtzc hcngen sahen , so soltcn sie dadurch
erinnert werden , daß der Fluch , der durch die Sun¬
de in die Welt kommen , und durch das Gesty offen¬
baret worden , noch nicht hinweg genommen stv -Vor -
nchmlich aber wurde ein solcher Ubclthatcr darum
ein Fluch GOtteS genennct , werlerin sclnem fian -
gen am ^ oltze denjenigen vorstellere und abbilde¬
te , welcher Sunde und Fluch an seinem Lcwc an
dasSoltz hinauftragen , i . Petr . i , r4 . um e a -
selbstdcr gaurzen lVelt zu emem erschreeruch ^
Exempel 6er Straf - Gerechtigkeit GLmcs voc
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über das Gesetz vom Erhcngkcn . isi
Augen hangen soltc . Und das ist der erste bcdenck-
licht Umstand in dieser göttlichen Verordnung /
welcher nicht zulasset , daß wir bey einem gehängten
Isracliten stehen bleibe » , sondern uns nöthiger , ihn
als eine Figur des gccrcutzigten IEsu zu betrachten .

Der andre bcdeuckliche Umsstand ist dieser , daß
das Land Lanaan verunreiniget wurde , wenn
ein Gehengrcr über Nacht am s^ oltz hangen blieb ,
gleichwie es , kraft des Gegensatzes , für rein er¬
kläret wurde , wenn der Gchengte abgenommen ,
und vor Untergang der Sonnen begraben wur¬
de . Denn also heißt" es im r ; . Vers : "Sein Leich¬
nam soll nicht über Nacht am gZoltze bleiben ,
sondern solst ihn desselben Tages begraben , auf
daß du dem Land nicht verunreinigest , das dir
der SErr dein GT >rr zum Erbe gegeben hat .
Was kan mau wiederum , wenn man die Absicht
auf Christum hinweg nimmt , für eine vernünftige
und der Weisheit GOttcS gcmassc Ursach hiervon
anzeigen ? Wie kan doch dadurch ein gaulics Land
mit allen seinen Einwohnern verunreiniget werden ,
wenn ein Gehcngter die Nachr übcramHoltze hän¬
genbleibet ? Man soltc vielmehr gcmcynet haben ,
dadurch würde das Land verunreiniget werden ,
wenn ein solchcrGcchuchtcr in die Erde gclegct und
begraben würde . Man soltc gedenckcn , ein solcher
Mensch , der nicht werth geachtet war , daß ihn die.
Erde trage , und der daher , als eine Pest , von der
Erde entfernet und in die Luft erhöhet worden , der
sey auch nlchrwerth in die Erde begraben zu werden ,
sondern sein Leichnam müsse billig den Vogeln des
Himmels , oder den wilden Thieren zur Speise über¬
lassen werden ; als welches ein Stück des göttlichen
Fluches war , der im s . B . Mos. r 8 , r.6 . denen Uber -

K 4 tre -
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tretcrn des Gesetzes gedrohet wird : Dein Leich¬

nam wrrd eine ^ perft seyn allen , Gevögel des
Fimmels , und allen Thrcren aufErdcn , und ine -

mand wird seyn , der sie scheuchet . Wie komnns .

daß einer , der doch ein Fluch GOttes bciffet , und in

welchem demnach billig alle Flüche des Geleges u „

fainmcn kommen sollen , gleichwol dieser Wohlthat

gewurdigct wird , daß GOtt cmc so besondere

Sorge für sein Bcgrabniß träget ?

Noch unbegreiflicher aber ist dieses , wie und

warum durch das Begräbnis eines Gehcngtcn das
Land Canaan wieder gcrcimget werde . Was hat

doch dieses für eine natürliche cormexion und Ver¬

bindung , daß ein gantz Land für rein geachtet wird ,

wenn ein Gebeugter begraben wird ? Da man viel¬

mehr meynen solte , daß ras Land dadurch erst recht

d runreiniget werden würde , wenn eine wiche ver¬

fluchte Person in die Erde hinein gclcgct würde .

Wird man nicht dadurch unvcrmerckt auf die Ge -

dancken geleitet , daß die Verunreinigung des Landes

keine wahrhaftige , sondern nur eine vorbildende

Verunreinigung gewesen : folglich , daßauch dicEr -

henckung und Begrabniß eines Israelitischen Sün¬
ders unter die vorbildenden Dinge des Jl 'id » chcii

Gesetzes gehöre , welches den Schatten hakte von

dem , das zukünftig war , davon dcr Cörpcr und das

Wesen selbst in Christo zn finden ist , Col . r , , ? . So
bald man demnach erkennet , daßGDtthtcrbcysc >n

Absehen auf Christum und dessen Begrabniß gehabt

habe , so gewinnet diese Verordnung ein gantz ander
Ansehen , und erblicket man darinnen die kocM

Weisheit . Denn hierdurch wolre der weise Geietz ^

aebcr anzeigen , daß IEsus Christus , nachdem eran ein Holtz .gehangen worden , keines weges a
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über das Gesetz vom Erheiraten . if ;

Holtẑ dic Vcrwesiing senen ; sondern noch an eben
dem Tage , da er als ein Verfluchter er öj- ct worden ,
auch wiederum abgenommen lind begraben werden
solle , als einer , der den Fluch nunme w vertilget
und den Segen wiederum erworben ; folglich nicht
nur das LandCanaan , sondern auch die gantze von
GOrk verfluchte Erde wieder gcreiniget , und in ein
liebliches Erbtbcil des HErrn verwandelt habe.
Das ist also der erste Grund , warum man Christum
in diesem Geletz suchen muß, wenn es der Weisheit
Gattes geinäß s yn soll .

Der andre Grund ist die ausdrückliche Er¬
klärung des heiligen Geistes , welche wwGal .
flndcn , da es heißt : Christus hat uns crlojet von
oein Fluche des Gesetzes , da er ward em Fluch
für uns . Denn es stehet geschrieben : Verflucht
ist jederman , der am Soltzhangcr . Paulus harte
hier den Satz vorgetragen : Christus ist ein Fluch
worden . Weil nun dieser Satz eine solche Wahr¬
heit in sich fasset , welche der schwachen Vernunft
des Menschen allzuhart und anstößig vo kommen
möchte , so sichrer er von diesem Glaubens Puncte
einen Beweis aus der Schrift an , welche der ge¬
wisseste Abdruck des göttlichen Verstandes und
Wtlb ns ist . Er nimmt aber seinen Beweis - Grund

! her aus eben dem Texte , den wir letzt betrachten ,
indem er oinzu sitzet : Denn es stehet geschrieben :
Verstricht ist iedermann , der am Soltz hanget .
Nimmermehr hätte Paulus aus diesen Worten

. beweisen können , daß Christus am Holtze ein Fluch
für uns worden sey , wo er nicht in dem Licht des
heiligen Geistes erkannt hatte , Daß dieses Gesetz ,

z welches eigentlich die Israelitischen Ubelthäter be -
s traf , seine vornehmste Absicht auf IEsum Chri -' K 5 stum
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stum gehabt habe , Wclckwram Creütz alifdstvM ,
komnienste Art ein Fluch GOttcs werden , aber
eben dadurch allen Fluch aufheben , ihn durch scinc
ewige Unschuld verschlingen , und die Erde davon
reinigen solle .

Nachdem also dieser Grund gclcgct und bewie¬
sen , daß das Gesetz von den Erhcngren auf Chri¬
stum gezielet habe , so können wir nun eine nähere
Vergleicht » ^ zwischen G usto und einem solchen
Gelangten anstellen . Es findet sich denn eine Achn -
lichkcit theils zwischen der Auschmgung und Treu -
tzrgung ; theils zwlichcn einem aüfqchmgtcn F -
raelitcn und dein gccrcutzlgrcn JEHU . '

!>lL
S
ch

dcr^
A !

Was die Achnlrchkeit zwischen der Aufhcii -
gung und Ercutzlgiing bcrrift , so ist dieselbe so wol
ui dcrBencnnung , alön ! dcrGache selbstzn finde » .

Was l ) die Benennung dieser Todes Strafe
bctrift , so ists gewiß , daß , einen crcutzickcn , und einen
an ein ^ oltz hengen , m der Scyrist gleichgültige
Ncdens -Arten sind , davon eine so viel bedeutet , als
d : c andere . Wenn es im Buch Esther im7 , 9 . beißt :
tSlehe , es stehet ein Baum imSofe ^ amans ; der
König sprach : Laßt ihn daran hcnckeu , so hat sol¬
ches die Griechische Übersetzung gegeben : -7« ^ ^
r ?!-' lasst ihn an demselben creutzlgcn . A » o
wenn Petrus den Obersten der Iüdcn vorhält , daß
sie IEsum gecrcutzlgct hätten , so spricht er : wel¬
chen ihr erwürget habt , und an das lc>oly gehan¬
gen , Apostel -Geschicht 5 , ; o . Wie denn auch d ,evi -
ster -Schriften Verlüden , die sie gegen unlcrn geleg -
netcn Heiland geschrieben haben , es gar gcwohm G
»st , daß sie Ihn den Gchengten nennen , und m

ihrem Ulmuä bekennen sie selbst : sslan hca ^h ^
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über das Gesetz vom Erheiraten . 15/
( den JESUM von Nazareth ) aufqehenget ain 2b
bend des Dstcr -Fcstes . *

2vas r ) dre i^ ache selbst betrift , so ist auch
darinnen eine Aehnlichkeif .

1) Bey der Aufhcngung wurde der Ubelthätcr
von der Erde erhöhet , und in der Luft befestiget ,
damit er als ein Dcnck Maal des Fluches , der durch
die Sünde Adams in die Welt gekommen , von jcder -
, nan gesehen werden könrc . Bey der Creutzigung
geschahe desgleichen . Daher der HErr JESuS
Jo -. n , ; r . chrtcht : wenn lch erhöhet werde von
der Erde , so will ich ste alle zu mir ziehen . Da
Johannes hinzusetzet : Diß sagte er aber zu deu¬
ten , welches Todes ersterben wurde .

2 ) Die Aufycngung geschahe an einem Baum
oder Balcken , welcher zu dem Ende in die Erde gc -
stcckerirar , und aus welchem oben ein Holtz hcrvor -

i re gere * * , an welches des Ubelt .-äters zusammen ge¬
bundene Hände befestiget wurden . Aur Creutzigung
wurde gleichfalls ein Holtz mit einem Querbalckcn
gebraucht , das aus einem abgehauenen Baum zube¬
reitet worden , daher auch das Ereutz CHristi , Apost .
Gefch . 5 , ; o . c io , Z9 . i . Pctr . 2 , 14 . ein Holtz gcncn -
net wird .

; ) Derjenige , der ans Holtz gehenget wurde ,
derwurdemit Riemen oder Stricken daran beve -
stiget . Und eben dieses widcrftmr auch denen , die
gccreutzigct wlirdcn : ob wol gemeiniglich noch über

! dieses Hände und Füsse mit eisernen Nägcln ange¬
heftet wurden , wie solches auch unserm Heilande ,

_ JEsu
^ " i » Mci . k. 67 . * * Vniierrsbs eiusmocii vo -
g . N 22 N csrur
<Zuod repecimr in coä . Ffmi » « « , UXX . los. VIll , 29 .
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JE , u EHrifto , nachdcrvorhcrgcgamM ^isWM .
gung Ps . rr , 7 . widerfahren . '

4 ) Der Gehcngte kehrete sein Gesicht qeacn
das Volck , damit sie ihn als einen Spu -m-locsBor¬
nes GSttes ansehen , und den Mich GOtteS Mch -
saman seiner Stirn lesen tönten . Eben alwwar das
Angesicht eines Gecrcutzigtcn gegen das Volck , wel¬
ches vor ihm stand , und ihn ansaht , gekchret .

5 ) Ein Gehcngter wtirde endlich dem gamen
Israel zu einem Exempel der gestraften Bosheit
dargestellet . * Und eben dicscswarauch der Zweck ,
wenn dieRömcr einen creutzigcn liessen , daß er ncm -
lich andern zum Exempel und zur Warnung dienen
solte . Daraus sehen wir also , was für eine grosse
Aehnlichkcit zwischen den Aufhengen und Emsi¬
gen sey .

Doch findet sich bey dieser Gleichheit auch eini¬
ge Ungleichheit . Denn das AufhmgcnanciuHoltz
war eine jüdische ; das Ercutzigcnaber cmeMm -
fche Strafe . Dem Gehengten waren die Hände ü -
bcr den Kopfe zusammen gebunden ; eluÄccrcuhig -
ter aber muste sie voneinander dehnen , lind an das
Qucr - Holtz des Creutzes bevcstigcn lassen . An das
Crcutz wurden die Ubelthatcr lebendig gehangen ,
und musten an demselben sterben . Ein Iiraclnwur¬
de nicht lebendig , sondern tod ans Holn gehenget ,
nachdem er vorher entweder erwürget oder Ei¬
niget worden . Denn so müssen die Worte des Ge¬
setzes eigentlich gegeben werden : Wenn ein
« ine Sunde , die des Todes würdig ist , gethan M ,
und also getödtet worden , undduchn an cin Hd ^
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* VnNe Verbum rrL ^ » srt > - l-XX, d: um . XXV , 4-
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!

gehcngetkast : so soll sein Cörper nicht über Nacht
am Holtzc bleiben . * Dieser Umstand nun hat sich
bey unserm Heilande nicht gefunden . Er ward nicht
nach der Jüdischen Art erst zu Tode gcsteiniget , her¬
nach andasHoltz gehenget ; sondern er wurde nach
Römischer Art gecreutziqet , und also lebendig an
das Hoch erhöhet . Doch hatte er schon vor seiner
Creutzigung am Oelbcrgc den ewigen Tod geschme -
ckct , und das ungestüme Geschrey des Volcks : crcu -
tzige , creutzigeihn ! war nicht anders , als eine Art
der Steinigung anzusehen : daß also unser Heyland
auch in vielem Stück diö Gesetz erfüllet hat . Im übri¬
gen , daß bey der Aufhcugung die Hände über dem
Kopfe zusammen gebunden ; bey der Creutzigung
aber zu beyden Seiten ausgebreitet waren : das
machet keinen wesentlichen Unterscheid . Daß aber
unser Heiland lieber das letztere erwehlen , und seine
gesegneten Hände am Crcutz ausstrecken lassen wol ,
len , das ist wol unter andern auch darum mit gesche¬
hen , weil diese Positur bequemer war , theils seine
hertzlichc Liebe und Neigung , alles in seine Arme zu
fammlen * , lieblich abzubilden ; theils anzuzeigen ,
daß er derjenige sey , welcher die Sünde der ersten
Eltern , weiche sie durch Ausstreckung ihrer Hände
nach dem verbotenen Holtz und dessen Frucht began¬
gen , amHsltzbüsscn , und der göttlichen Gerechtig¬
keit dafür gnug thun müssen .

Wir
* kluribu ; ici conürmar

IttLOD . U / cLMVIVS , in

liiss . /-om , » / - /ü/ 7-o

Lxrcu -

liiterAo tii xrillonL msnus iuss ,

orbemc ûe ciimeniiis eK , vr i -im
runc oiieniterer , sb orru so »
lis vr ^ ue 26 occ .ilum rmZimnr
popnlum , ex omnikus liiiAuii
er rribubus conZreALrum, tut»
slsr iuss eüe vemurum .
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Wir haben aber auch noch die Achnlichkeir
zwischen ernem gecreutzlgtcn Israeliren und dem
gccrcutzlgrcn ^ Estl zu betrachten , welche in folgen '
den Puncten bestehet : "

1) ES wurden nach diesem Gesetz eigentlich fei .
ne andre , als Israelrren aiifachangen . Dem , cs
mag auch hier hcisscn : was das Gesen saget , das
saget es denen , die unter dem Gesetze sind , Asm .

19 . Nur diejenigen , welche von Abraham , dem
Erben des göttlichen Segens herffanimctm , komm
in solche Umstände gerat en , daß sie , als ein Fluch ,
zwischen Himmel und Erden hingchcnqct werden
«misten . Der gccreutzigte IEsus war ebenfalls ein
Israelit , ja gar dcrsclbige Saame Abrahams , in
welchem alle Völcker gesignet werden selten .

2 ) Ein solcher Israelit mnftc ein wlchtigver¬
brechen begangen haben , welches des Todes und der
darauf erfolgten Anhängung würdig war . Unser
gecreutzigrer JEsiis weiß von keiner eignen Sünde ,
er war der heilige , unschuldige , unbefleckte , und von
den Zündern unendlich abgesonderte Hohepriester ,
nach Hcbr . *7, 2.6 . nichts desto weniger kcnact er am
Holtze . Wer am Holtze hcngce , der ist , nach dem
Ausspruch dieses Gesetzes , verflucht , und zwar von
GOtt . Von GOtt aber wird nicmand v̂cl flucht ,
als ein Sünder ; sintemal nichts , als die Sunde den
Zorn und Fluch GOttes über eine Creauir ziebel .
So ist dann , sprichst du , CHristuö ein Sünder , zcy
antworte : Allerdings . Ware dieser nicht ein > vc '
thäter , er wäre nichts als ein Fluch , ans Holst Wen
get worden . Wie reimt sich aber diejcS , jpnmsl eu
ferner , mit seiner vollkommenen Un jchuld e Das kan
uns niemand , als der Geist GOttcs lehrem Duicr
nennet den Meßiam den gerechten Unecht / we >
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über das Gesetz vorn Erhcngten .
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niemand unrecht gethan , und in dessen Munde kein
Betrug erfunden worden . Esa . ^ . ir . aber er sa¬
get zugleich , daß der HErr unser aller Sünde auf
rhngeworfcn , v . 6 . daß er den Ubelthätern gleich ge¬
rechnet worden , und vieler Sünde getragen habe ,
v . ir . Paulus drücket dieses also aus 2 . Cor . 5 , 21 .
GVrr hat den , der von keiner «Künde wüste , für
uns zurSünde gemacht , undPctrus bezeiiget 1 Ep .
2, 24 . baß er unsre Sünde hinaufgetragen an sei¬
nem Lcrbe aus das Soltz . Daher er auch von Jo¬
hanne beschrieben wü d , als dasLammleinGOttcs ,
welches der Welt Sünde tragt . Ioh . i , 29 . Er
war demnach in göttlichen Gericht zwar ein Schuld¬
ner , aber nicht ein solcher , der eigne Schulden ge¬
macht hatte , sondern ein solcher , der für fremde
Schulden gutgesagt , lind daher bezahlen muste ,
was er nicht geraubct hatte , Ps . 69 , s . Christus ,
spricht hiervon der selige Lutherus * , ist , so viel ferne
Person anlanget , für sieh selbst freilich unschul¬
dig ; harre derhalben nicht gedürfr , ansZoltz ge¬
langet und ein Fluch zu werden , weil aber , ver¬
möge des Gesetzes , ein jeglicher Mörder solte ge¬
hangen werden , so Harnach dcmGesctzMosc auch
LSristus hangen müssen . Denn er hat die Person
eines Sünders lind Mörders an sich genommen ,
ja nicht Eines allein , sondern aller Sünder und
Mörder auf einen Saufen . Denn wir sind alle¬
samt Sünder und Mörder vor GE ) rr ; sind de -
rohalben des ewigen Todes und der Derdamm -
iilß schuldig . LSristus aber hat auf sich genom¬
men unser aller Sünde , und ist daher am Treutze

ge -

* In der Erklärung über Gal . z , i z . 'Nam . I . Wirrend . §srm .

tol . r ; s . b .
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« estorbemDaruin hat er ebendasMsi^ Ms.
das wrr snid ^ nemlich elnSunder , Nlördcr , und
Ubelrharer . Darum begreift rhn das Gelen h
Moses von allen Ubclrhärcrn und Morden , m ,
acmcm gegeben hat, auch nur, ober wol für scme
Person unschuldig ist . '

Wie aber nach den Satzungen der Jüdm ins
besondre die Gotteslästerung und Verführungrur
Abgörcerey also bestrafet wurde , daß der NWthä -
ter von der Versammlung Israelis gestemigg , und
darauf ans Holtz gehenget wurde , bannt er als einer ,
der die Majestät GOttcs verletzet , auch noch nach sei¬
nen , Tode andern zum abscheulichen Spectacul dar¬
gestellet würde : also wissen wir , daß auch insonder¬
heit diese beyden Sünden unserm g segneten Hcy -
land vor Gericht Schuld gegeben worden . Da er
vor dem hohen Rath sein Bckcntmß ablegte , daß er
Christus der Sohn GOttcs sey , so zerriß der Hohe¬
priester seine Kleider , und sprach : Er hat GDtt
gelästert, Matth . 26 , 6s . Und daernachgcbmdsvor
Pilatnm dargestellet wurde , und derselbe bekannte ,
daß er keine Schuld an ihm finde , so antworteten die
Juden : wir haben ein Gesetz , und nach dem Ge -
fitz soll er sterben , denn er hat steh selbst zu GDt -
tes Soohii gemacht . Joh . >9 , 7 . Mit welchen Wor¬
ten sie zugleich auf zwei) verschiedene Gesetze zu zielen
scheinen . Erstlich auf das Gesetz z . B . Moi . '- 4 - ^ «
wer des ^ Errn Namen lästert , der soll des To
des sterben ; und dann auf das Gesetz s . B . Mos . iüe

' ' ' R-opkcr redet , n dem Namen m
' " ' sterben . Wie

christen iinscen
seine
Lehre

>>ils

M
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2.0 . welcher Prophet redet m dem tiamen m
drer Götter , derselbe Prophet soU stcrbcn . W
denn die Iüden auch sonst in ihren « AistmuMN
Heiland beschuldigen , daß er das Volck duich . >
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. über das Gesetz vom Erhengten . r6r
Lehre zur Abgötterey habe verführen wollen . * Ob
nun wol der HErr IEstis für seine Person an bey¬
den Lastern höchst unschuldig war : so hatte er doch ,
alsdasLämmlein GOttcS , alle Lästerung und Ab¬
götterei- , die jemals unter der Sonnen begannen
worden , zu tragen . Er hatte , wie Lutheruö aber»
mal jaget, * * auf seinem Halse liegen die Sunoe
Davids , welcher ein Ehebrecher und Mörder
war , und machte , daß der Name des HERRN
unter den Heyden verlästert wurde ; die Sünde
pauli , der crn Gotteslästerer , Verfolger , Freve-
lergewesenrc . In Summa , er ist die Person , die
an ihrem Leibe tragt und aus sich geladen hat , al¬
le Sünden aller Menschen m der gangen Welt,
Die je gewest , noch sind, und seyn werden.

; ) " Uber einen Israeliten , der gesteuiiget und
ans Holtz gehcnget werden solte , muste erst ein

ein Gerrch : des Todes ( 5 . B . V , of.
21 , 22 . ) gehalten , und ihm darinnen die Sirafe nach
Urtheil und Recht zuerkannt werden : so hat auch
die Weisheit GOtteS nicht gcwolt , daß CHrlstuS nn
Tumult und Ailft' ilhr umkommen solte , sondern es
ward vorher ein ordentlich Blut - Gericht über ihn
gehalten , Zeugen abgehöret , votiret, und endlich der
Ausspruch gethan : Er ist des Todes schuldig .
Und zwar wurde solchcs Urtheil über ihn gefallet
von denen , die auf Mosiö Stuhl fasten , dicvvn dem
Volck als Götter angesehen wurden , und die ihre Ur¬
theile nur einer göttlichen Autorität ausipra -
chen . Daher der hoi- e Rath stch allezeit in einem

bo»
* In cnil . t 67 . 2 ,

ek in coö . s. Z4 - A. * * lom , I. VVittcb,
vl >i tulsientum ekle cslumman - s. IsZ . s .
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besondern Gemach des Tempels GOttesH ^ .
lele , ( SieheMatches . ) wenn der le? e L
spruch , n emcr Sache , diedasLebenbetraf , aeschcl' »
soltc , um hierdurch seinen Urtheilen ein desto aMr
Ansehen zu machen , weil sie , als in der nahen Gca n .
wart GOttcS , der im Tempel wohncte , und in dem
Angesicht seines Altars abgcfasset waren . In diese

liB

D

dtK

Umstände hat sich auch der leidende JESUS herab
gelassen . Denn weil er der göttlichen Gerechtigkeit
gnuqthunsolte : so solte er auch von einem solchen
Iribunal verdammet werden , dessen Glieder im Ge¬
setz genennet werden , die ihre Todes - Urtheile i » ,
Namen des GOtreö Israel , in seinem Pallastund
vor seinem Thron , abzufassen pflegten . *

4 ) Ein solcher aufgehengter Jsraelit war we¬
gen seiner bMngenen Verbrechen ein Fluch und
Abscheu vor GOTT und Menschen . Andemgecrcn-
tzigten JEsu traf eS vollkommen ein , was von einem
aüfgehengten Israeliten nur Vorbildungs -weisc
gesaget werden tonte , daß er der Fluch GOnea
sey . Denn nachdem er sich zur Sünde machen lassen ,
r . Cor . 5 , r.i . so wurde er zugleich zum Fluch gemacht
Gal . z , iz . Denn der Fluch istnichtS anders , ale die
gerechte Strafe der Sunden . Die Strafe der Smr-
den aber kan von der Sunde selbst , nach den Tiegeln
der göttlichen Gerechtigkeit , unmöglich getmmtt
werden . Die Grösse dieses Fluches richtet M ' -uch

e der Sünden , weil die Gerechtigkeit G0t -

Wl

He»,

kz

der Grösse
^ ki

teS zwischen der Strafe und Schuld eine genaue ? ra-
porcion zu halten pfleget . DanunCHristuö m dem

' " ' ' sder
wurde , so ist ihm auch das groste Maß des Fluches
zugemessen worden .

« »N

* kluribus koc Ueitucic - n r » a . ZLÜ. 7-
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auf ihn , als den Bürgen , allein geleget worden , so
< st auch aller Fluch GOttee , den die Welt mir ihren
Sünden verdienet , auf ihn allein transfcriret und

geleget worden . Wie die Sünden aller Sünder in

ihnizusammen kommen sind , so ist auch der Fluch al -
ler Verfluchten in ihm zusammen kommen . Daher

wird er von Paulo durch den heiligen Geist Gal . ; ,

IZ . nicht nur kE « sa />-«rsr . ein Verfluchter , sondern

der Fluch selber aenennet . Ein Ausdruck ,

davor dieVcrnunfr selbst erstaunen muß ! Und Ps .

88 8 . wird er unter dem Gefühl dieses Fluches also

redend eingeführet : Dein Grimm dmcketmich ,

( eigentlich lehnet sich auf mich , und ruhet auf mir )

und drängestmich mit allen deinen Fluchen . So

hat denn der HErr IEsuö alle Stücke des Fluches

empfunden , und hat ihn wahrhaftig alles Elend ü -

verfallen und gequalet , das in einem absoluten Fluch
enthalten ist . Er hat empfunden einen wahrhafti¬

gen Mangel des Segens , indem unter der Verlas -

sung am Creutzaus der inwohnendcn Fülle der Gott¬
heit kein Trövflein Trostes und der Erquickung in sei¬

ne Seele geflossen , sondern sein Verstand von dem

Genuß des göttlichen Lichtes , sein Wille von der Em¬

pfindung der göttlichen Liebe , sein Gewissen von der

Vergnügung , Nuhe und Freude , feine Affekten von

allem Nstith , sein Leib von allem Schutz GOtteS

auf eine Zeitlang entblößet und verlassen wurde . *

Hingegen hat er die zeitliche und ewige Strafe der
Sünden vollkommen empfunden . Er hat gcfühlet

den unerträglichen Zorn GOtteS , er hat gefuhlet ei¬
ne unbegreifliche Höllrn und Todes Angst , er hat ge -

fühlet die peinlichsten Schmertzen des Leibes , wel¬

cher von der Scheitel des Haupts bis auf die Fuß -

Sohlen so übel zugerichtet war , daß gleichsam -alle

_ L r Wun -

* Sirtze « den x . iiv . p « .
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Wunden in Eine zusammen geflossen̂ ^ T^ ,

cher er P . 69 , ri . spricht ^ D - e Schmach bricht
nur mein Sertz und krauchet nnch . Es war n .U
nur vor Menschen mit der Ercutzigung eine unac , -
ne Schmach verknüpfet , indem dieses die allcMmvf-
kickste Strafe war , nut welcher die Römer nur dw
verächtlichsten Sclaven zri belegen pflegten : son¬
dern rö wurde auch diese Schmach dadurch unendlich
vergrößert , weil GOtt selbst ihn für einen Verfluch¬
ten achtere . Denn was er nachgehende in scincmWort
( Gal . z , i ; . ) öffentlich von ihm bezeugen lassen , das
hat er damals in seinem Hertzcn von ihm gedacht ,
weil dieses Wort nichts anders , als ein Ausdruck 'ei¬
nes Herzens ist . So war der gecrcutzigtc JEfus nicht
nr , r ein Fluch und Feg Ovscr der Welt , r . Cor . 4 ,
i ; . sondern ein Fluch GVttcs . Das war der höch¬
ste Gipfel der Schande , daß der heiligste Sobn GOt -
tcs , der die Quelle alles Segens ist , vor GOtt selbst
und allen seinen heiligen Engeln als ein Fluch ange¬
sehen wurde . Doch wie er nichtum seinetwillen , son¬
dern für uns zur Sünde gemacht war , r . Cor . s, u .
so ist er auch nicht um feinet willen , sondern für uns,
an unsrer statt , und zu unserm besten , zum Fluch ge¬
macht worden , Gal . ; , iz . damit wir nicht ewig ein

Dian

skisi
ilw
"ks
Ü,sl

!W ,
Lir

Fluch seyn dürften . ^ ^ ,
5 ) Ein solcher gchengter Israelit war nicht lan¬

ger ein Fluch GOtteö , als bis zum Untergang der
Aonncii . da er abgenommen werden muste , um al¬
so war er zugleich in seinem hangen am Holh aiw
sehen , als ein der Gerechtigkeit GOtteSausgellf ^
tes Opfer , durch welches der öffentliche Fluch
Lande hinweggenommcn wurde . * Von wem

^ >1
Ükb

* Vnäe I ^ cOöVL OVLSL 'l ' lVL coinmem . jjncm.'le

^r.p.

xbr.



, ^ 2

über dasGeseß vom Erhengten ._ _ ' 65
kan man dieses mit grösserm Recht sagen , als von
dem gecreutzigten JESU ? Dieser hat Sünd und
Fluch hinweg genommen auf Einem Tag , nach
Aaeh . 1, 9 . und ist nicht langer unter dem Fluch GOt -
tesblieben , als bis um die Zeit des Abend - Opfers ,
da er , nachdem er ausgerufen , es rst vollbracht , sei -
ncnGeist in dieHände seinesVaters überantwortete ,
und darauf vom Holtz abgenommen und ehrlich be¬
graben wurde , indem seine eignen Feinde , durch diß
göttliche Gesetz angetrieben wurden , daß sie kom¬
men und Pilatum bitten musten , daß sein Leichnam
abgenommen würde , Joh . i>9 , ; i .

6 ) Wenn derGehengte abgenommen und be¬
graben war , so wurde das Israelitische Land , wel¬
ches durch seine Sünden verunreiniget worden , wie¬
der für rein geachtet . So lang er am Holtze hing ,
so wurde das gantzc Volck , desjen Mitglied er war ,
als unrein angesehen . Wenn aber GOtt verstatte¬
te , daß sein Corper abgenommen und begraben wur¬
de , so declarirte er damit , daß seiner Gerechtigkeit
durch diese dem Übelt äter aufgelegte Schmach für
dißmal nn Gnüge geschehen sey , und also wurde das
gantze Land , in welchem GOtt vorhin seinen Zorn
offenbaret , wiederum mit GOtt versöhnet , r . Sam .
2.1, 14 . Diß alles war nun ein Vorbild der Begrab -
niß CHristi , durch welche der Fluch von der Erden
hinweg genommen worden . DicscrBürge des mensch¬
lichen Geschlechts hatte unsre Sünden an seinem Lei¬
be hinaufgetragen an das Holtz , um an demstlvcn
der beleidigten Gerechtigkeit GOttes dafür gnug zu
thun . Da nun sein verbluteter und übel zugcrichte -

L ^ ttr
Lbr . p .74Z . verbs ebne » Oeur . mütectiLtionsm publicam cot -
XXl , 2Z . teils , vk Xum . XXV , 4 . i . Lam .
vercir : Luihentus ctt XXI , 6 . 9 . 14 -

v -k/ , ton
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terCörper wiedemmvom Holtze abgenomnH
falber ûnd / dr !^ begraben worden , so war dieses
ein unfehlbares Zeichen , daß die Gerechtigkeit NOr.
leö mit seiner Gnugthuung zustieden sey . Womr
das geringste übrig gewesen wäre von der « rossen
Echnld , die er zu bezahlen übernommen hatte , so
wurde sie nicht zugelassen haben , daß ein einiger Na¬
gel aus dem Holtz wäre heraus gezogen worden .
Da sie aber selbst ftrr die Herabnehmung des todten

F !B
W>

W
ßklil

Cörpers gesorget , und zwey reiche und ansehnliche
Männer erwecket , welche die Anstalten zurBegräb -
niß machen müssen ; so hat sie damitzu erkennen ge¬
geben , daß sie vollkommen befriediget sey . Nun sind
alle diejenigen , die an diesen Gecrcutzigtcn glauben ,
rein in GOtteö Augen , frey von allem Fluchs los von
aller Verdammniß ; da hingegen das arme Indi¬
sche Volck deßwegen noch unter dem Fluch , unk ihr
Land noch unter dem Banne lieget , weil es IEsinn
CHristum noch als am Creuy hangend betrachect
und verspottet .

Eben deßwegen 'aber befahl GOtt so ernstlich ,
daß ein Gehengter noch vor Abends abgenommen
werden soltc , weil er daniit dem Jüdischen Volck zu
erkennen geben wolte , daß der Mcßias gantz gewiß
andern Tage , da er den Fluch am Holtze getragen ,
noch vor Untergang der Sonnen , Sund und Fluch
hinweg ncyrncn , und darallf begraben werden Mc .
Wenn demnach die Richter eine solche Person me
Nacht hindurch hatten hangen lassen , so hatten i>e
damit zu versieben gegeben , daß sie nickt glauvttm
daß der Meßias in einem Tage ( welcher baEcsic
bild von dem Israelitischen Vcrsohn -Fcst >cyn lo ,
die Versöinrung der Sünde zu Stande bringe ' ' ^ , '
de . Hatten sie tlm aber inunerdar am Holtzc^ a .i
lassen , so hatten sie damit alle Hoffnung
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auf die künftige Versöhnung des Meßiä für eitel er -
flarct , und in der That geleugnet / daß jemals der
Fluch von der Erden werde hinweg genommen wer¬
den . Diesen ungläubigen Gedancken wolte GOtt
durch die Verordnung von der Begräbniß des Er¬
langten zuvor kommen , und durch diß Vorbild die
Kirche unterrichten , daß allerdings auf Einem gewis¬
sen Tage noch vor Untergang der Sonnen der Fluch
durch den Mcßiam hinweg genommen werden solte .
Das ist also das Glaubens -würdige und Trost volle
Geheimniß , das in die rauhe Schale dieses göttlichen
Gesetzes eingeschlossen ist .

Beschaue nun , o Mensch , der du noch unter der
Herrschaft der Sünde , lind unter dem Fluche GOt -
tes liegest , beschaue den am Creutz gchenckrcn JE¬
SUM . Was Er worden ist um deiner Sünde wil¬
len , das hättest du um deiner eignen Sünde willen
ewig werden sollen . Als ein solcher Fluch GOtteS
hättest du vor dem Angesicht aller Creaturcn cracii .
ret , und der göttlichen Gerechtigkeit zur Strafe aus¬
geliefert werden sollen . Wie man eine giftige Kröte
durchspielt und aufstecket , so hättcstdu Engeln und
Menschen zum Schauspiel dargestellet werden , und
allem Fleisch ein Greuel seyn sollen , Es . 66 , 24 . Aber
IEstlö CHristus , dein Heiland , ist aus unbcgreisti -
äier Liebe zu deiner Seele an deine Stelle getreten ,
hat sich alles Segens , alles Trostes und Erquickun -
gcnGOttesaufeincZcitlang berauben , und hinge¬
gen die gantze Last des Zornes und Fluches , samt al¬
ler damit verknüpften Schmach , Dchmcrtzcn , Hol -
len - unbTodes -Angst auf seine Seele wcltzen lassen ,
bannt du verschonet werden tontest .

Ach welch ein Schatz des Zornes wird in dem
feurigen Pful , darinnen aller Fluch GOttcs zusam¬
men stießen , und die verdammten Creaturcn ewig

L 4 über



l68 Betrachtung

überschwemmen wird , auf dich warten , wcnnH ,
se Liebe , die der Sobn des gesegneten GOttcs an dir
beniesen , verachtest , und in deiner Unbußftttiakcir
dahin stu' best « Mii 'd nn 7» >-. - Wird nichi- an dir erstillet werden ,
was von dem verfluchten Verächter JESU Christ
gewclssagrt worden , Ps. 109 , 17 . . z . Er wolle den
Ulrich haben , der wird ihmauch kommen , cr wöl¬
ke des Segens nicht , so wird er auch ferne von
rhni bleiben . Er zog an den Fluch wie sein Hemd ,
und ist in sein Inwendiges gegangen wie Wasser ,
und wie Del m seine doebeine . Bedenckc demnach
wohl , was es für einen Ausgang mir dir nchincn
werde , wenn du auf den Wegen d s Fleisches fortge¬
hest , deren Ende das Verdammniß ist . Sünde und
Fluch geboren zusammen , und es ist unmöglich dem
Fluchzu entgehen , wenn man der Sünde mcht zu ent¬
gehen , und ihr unseliges Joch abzuwerfen suchet. So
schmeichle dir demnach nicht mt einer vergeblichen
Hoffnung ; laß dich nicht unter denen erfinden , wel¬
che , ob sie schon hören die Worte dieses Fluches ,
sich dennoch segnen in ihrcmZertzcn ,und sprechen :
Es gehet nur wohl , weil ich wandele , wie es mein
^ cry duncket. Denn einem jolcheiUTlann wirddcr

di' i
!>ij>
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SErr nicht gnädig seyn , sondern sein Zorn und
Eifer wird über ihn rauchen , und werdenchich aus

dir
p
»n

ihn legen alle Fluche , die im Buch des Gesetzes
geschrieben sind , nach 5 . B . Mos. 29 , - 9 . 20 .

Warum wilst du aber , armer Mensch , den
Fluch erwchlcn , da du den Segen haben kanst ? Lem
Mittler hat dich ja aus dem Fluch heraus gemm ,
da er an deiner statt ein Fluch worden ist . Das
se - Geld für deine , wegen ihrer Ubcrtrcmngd
göttlichen Gesetzes , verfluchte Seele , lieget bei e
vor dem Thron GOttes , und die züchtigende G '
dearbeitet an deinem Hertzen , dich in die Dwnl s

8k!
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der Busse und des Glaubens zu bringen , darinnen

dir diß Löse - Geld zu deiner wircklichen Befreyung
zugeeignet werden könne . Ach wie sehnlich wartet

dein Erlöser darauf , daß du kommest , und seines so

sauer erworbenen Segens aemeffest . Er ist bereit ,

diralle deine Sünden zu vergeben . Hast du gleich

deine Hände mit seinem Blute beflecket , hast du

gleich durch deine Missethaten die Last seines Flu¬

ches vermehret , und seine Hollen - und Todes Angst

vergrössert ; so Miller doch ( ödes treuen Hertzcns !)
dich solches nimt entgelten lassen , sondern wie er seine

Fluch - Gestalt wieder abgeleget , und nun die Quel¬

le alles Segens worden ist , so will er dir deinen Fluch
aus - u nd leinen Segen anziehen , und dich in einen sol¬

chen Stand der Freyheit setzen , in welchem dich kein

Fluch - wirahl mehr treffen soll , sondern da du als
eurer , der niemals gcsündigct , in die Erbschaft astcS

durch leinen Tod erworbenen Segens und Lebens

emrrelen sollt . Und flehe die Erstlinge dieses seli¬

gen Zustandes kaust du noch heute vor Untergang -

der Sonne » gemessen , wenn du mir einer aufrichti¬

gen und ernstlichen Vcrablcheuung der Sünde , die
deinen Mittler zum Fluch gemacht ,at , dich an denje¬

nigen zum ewigen Eigenthum ergiebest , der noch vor

Untergang der Sonnen den Fluch gctilgct uns in

Segen verwandelt , und zu dc „ en Versicherung vom

Holtz herab genommen und begraben worden ist .

Ach darum eile , eile in die ausgespannten Arme IE -

suEHristi , ainithmredieSonnenichtüberdir , als
einem Verfluchten , sondern als einem Gelegneren

deö ldErrn , untergehe , und wenn nach Untergang

der Sonnen der Tod dich suchen solte , er dich in den

Armen des gesegneten Heilandes antreffe .

Betrachte aber auch deinen aus Holtz gcheng -

tcn , aber auch wieder hcrabgenommenen Mutter ,
L 5 s See -
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o Seele , dle du l , l dem Kampfe der Busse kr '
m -lftcn blst , die du fühlest , was die Sünde W cine
Last sey , die du empfindest , wie der Zorn GOttes
ein aufgewachtes Gewissen drücke , ja die du unter
einer bangen Furcht des ewigen Fluches , den das
Gesetz allen Übertretern drohet , nach Gnade lechzest
Der HErr laßt dir sagen , was es dort dem Könige
Josia , der über den Fluchen des Gesetzes erschrocken
war , sagen ließ : Darum daß dem Hertz weich
worden ist , und hast dich gedemürhiget vor
GOtt , da du seine Mche härenst , und hast dei¬
ne Lleider zerrlGn , und vor mir gemeiner , so hab
ich dich auch erhöret , spricht der HErr , r Äron .
Z4 / 2.7 . So Wisse dann , erschrockene Seele , daß der
Zorn GOttcS nicht mehr auf dir ruhe , weil er in dem
Blut des Mittlers abgekühlet ist : wisse , daß der
gesegnete Sohn GOttcS an deiner statt ein Fluch
worden , und dadurch den Fluch von dir abgekaufet ,
und dir das Recht zum Segen erworben habe : wisse ,
daß er noch an dem Tage seiner Crcutzigung vom
Holtzt abgenommen , und herrlich begraben wor¬
den , zum Zeugniß , daß er durch feine ewige Un¬
schuld den Fluch getilgct habe . Wie vorher aller
Fluch in ihm zusammen kommen , so fiicssct nun in
seiner geheiligten Menschheit wiederum allerScgcn
zusammen , welcher aus ihm durch unzcblige Canale
göttlicher Verheißungen auf alle Völckcr , und in
denenselben auf alle bußfertige und vor GOtt gede -
müthigte Seelen , geleitet wird . Ob also gleich dem
Gewissen rufet : Du bist ein Sünder ! ob g e>a)
das Gesetz schreyet : Du bist verflucht ! ob glc w
der Satan brüllet : Du bist verdammt ! st muß
doch unter allen diesen erschrecklichen Stimmen dc
Auge unverrnckt auf deinen für dich zum Mcy g
wordenen Erlöser , und dein Ohr auf scme L>tmm
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gerichtet seyn , da er dir zurufet : mehr verloren wer¬
de « ! nicht verloren werden , sondern Segen lind
ewiges Leben haben , Ioh . ; , i6 . i ^ . So laß denn den
Fluch keinen Raum in deinem Gewissen finden . Denn
er ist einmal für allemal von dir hinwcggcnomcnund
aufdteSchulrern des Lammes GOttes gcleget ,welche
ihn aus dem Angesicht ? GOttes hmweggetragen ha¬
ben ; auf dich aber hat der himmlische Barer be¬
schloss « , Gnade und Segen zu legen . Komm nur
weinend und betend zu seinem Gnaden - Thron , und
laß dich in den Segen IEsu Christi einkleiden . D »
bist gesegnet und wirst gesegnet bleiben , so lange du
durch den Glauben in IEsu CHristo bleiben wirst.

Betrachtet aber auch dis Wunder der Liebe ,
ihr Seelen , die ihr durch das Zeugniß des heilige »
Geistes versichert seyd , daß ihr unter die Gesegne¬
ten des HErrn gehöret , und mit Paulo sagen kön¬
net : Gelobet sey GVtt und der Vater unsers
S rLrrn IEsu Christi , der uns gesegnet hat mir al¬
lerley geistlichen Segen im himmlischen Gütern
durch Christum , Ephcs. 1, i . Vergesset niemals ,
durch was für einen entsetzlichen Weg die Erwer¬
bung dieses Segens gegangen sey . Vergesset nie¬
mals die unbegreifliche Liebe , die euren Heyland
zum Fluch gemacht , von welcher ihr singet : * O
Brautgam , dein Geheimniß - volles Lieben hat
dich selbst zum Anathema gemacht , wiet
wird die Lieb auch bis zum Fluch getrieben L
Ach ja der Trieb hat sie so weit gebracht . Das
Leben nimmt uns wieder an , und wird selbst
aus dem Buch des Lebens ausgethan . Lernet
nun die Reichthümer immer besser kennen , die euch ,
durch die Herablassung des Sohnes GOttes in den
Fluch zu Theil worden sind . O wie groß muß

die -

* In dem Lieder Mein Freund , zerschmelzt : c .
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dieser Sgen , evn^ der eine so groj , e Urjach har !
^ stderMchdesGcsctzesgrofi , theils weil er ist
das Urtheil GOrres , des gerechten Richters ,
theils weil er alle geist - und leibliche Strafen ,
und vornemlrch die Beraubung GOrres , des
höchsten Gutes , und die Empfindung des uner¬
träglichen Zornes GOrres in sich begreift : so
kau der Gegen , der von Christo , und von seiner
vollkommenen iurissgiNan herrühret , nicht gering
fern , weil er nicht nur ist eine richterliche sbiolu -
uon des versöhnten GOrres von allem Fluch
und Strafen der Sünden , sondern auch wirck -
liche Zucrkantniß der vor GOrres Gericht gül¬
tigen hohen Gnade Christi , welche alle erwor¬
bene Guter , und vorncmlich den ewigen Genuß
des höchsten Gutes mir sich führet . Sehet , ihr
Seelen , die ihr Christum kennet , das alles habt i r
zu dancken der Liebe , die sich für euch miluchen ,
und an ein infames Crcutz hcnckcn lasten . Vergesset
nicht , demjenigen ein tägliches Lob -undDanck Opfer
zu bringen , der für euch ein Fluch - Opfer worden ist .

Solle es denn mithin der Nachfolge dieser Lie¬
be so weit mit euch kommen , daß ihr ein Fluch der
Well würdet ( i . Cor . 4 , iz .) so freuet euch , baß
ihr ein Theil der Schmach IEsu Christi tragen sol¬
let , nachdem ihr durch sein ? verdienstliche Schmach
bon der ewigen Schmach und Schande , zu welcher
die Gottlosen auferstehen werden , Dan . ir , r . erlö¬
set seyd . Creutziget nun täglich alle unordentliche
Lüste und Bewegungen eures Hertzcns , dacrstcy
aus Liebe für euch hat creutzigen lassen . Nehmet
sein Creutz auf euch täglich in feiner Nachfo . gc , wch

* * 8unc Verba 8 . 10 . lcn , JEsuS Christus der Ge -
WIKOliUM , in creS . Das crcutzigte p. 1- 7 -
vollkommeneAlles unserer See .



über das Gesetz vom Erhengten .

ches ergchciliget , und zu einem Kennzeichen seiner
Junger gemacht hat . So werdet ihr , wenn ihr euch
der Gemeinschaft seiner Leiden nicht geschämet , auch
einmal mit auf dem Thron seiner Herrlichkeit sitzen ,
und wenn diejenigen , welche durch Unglauben seine
Gnade verachten , die erschrecklichen Worte hören
werden : Geher hin , ihr Verfluchten in das ewige
Feuer ; so werdet ihr die erfreulichen Worte hören :
Kommet her , ihr Gesegneten meines Vaters , er¬
erbet das Reich , das euch bereiter ist von An -
begm der Welt .

Gebet .
OsXun du treuer und lebendiger Heyland , HErr JEsrr

Christe , gelobet sey deine brünstige und allen Begriff

übersteigende Liebe , die dich bewogen hat , von dem Thron

deiner Herrlichkeit , da du von allen Engeln verehret , und

von allen Cherubinen und Seraphinen angebetet wurdest ,

herabzu kommen , und die höchste Ehre mit der tiefste »

Schmach , die höchste Freude mit der grösten Traurigkeit ,

die höchste Vergnügung mit den äussersten Schwersten zu

verwechseln . Ja daß du in der Luft , als dem Wohnplast des

Satans , nackend und bloß gehangen , nicht nur als ein
Spott der Leute und Verachtung des Volcks , sondern auch

als ein FluchGOttes ; aber eben dadurch den Fluch gctilgcr

hast , weil du an dem verfluchten Holst nichts sündliches und

fluchwürdiges begangen , sondern die vollkommenstcLicbege -

gcn deinen Vater und uns bewiesen , welche über Sünde ,

Fluch , Teufel und Hölle triumphiret hat . Laß nun , o geseg¬

neter Zmmanuel , uns in dir werden die Gerechtigkeit GOt -

tcs ; gleichwie du für uns zur Sünde gemacht worden bist .

Segne uns alle in der Ordnung vcrBusse und desGlaubcns

mit dem Segen , den du erworben hast , da du ein Anathcma

für uns worden . Laß uns in deiner gesegneten Gemeinschaft

leben und sterben , und einmal unter deincnGesegneten erfun¬

den werden , um deiner Liebe willen , Amen .
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